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3dj bin ber Süftelet Schreiet

Unb fomme ai? ©tatulattr,

§ett Slttenbofet ju gtühen
3Xtê SJiuftfetjubilant.

Seit jroanjig Sahten t)at er,

SBaê bi8 jefet Meinet getban,

3n 3ütich, bem ntetnerftimmten,

Sen Son gegeben an.

Unb SlQeë ging fo hatmonifcb,

3n ©cbule, Sttdje, SJetein!
SBaê follte et unê nicht liebet,

Sllê jebet SSolittfet fein?

^ralUtfdje ^erinenbung.
DJian ift [ich nod) immer nicht übet bie jroedmäftigfte Sktroenbung beê

übetfajüfftgen ©ottbarbbabnfapitalë Kar geroorben. Sie Unterjeiajneten halten

eê baber füt ibte Pflicht, auch ihren Sdatb jum allgemeinen SBeften in bie

SBaagfdjale ju roetfen.

1. SRan engagite baê ©ôÇmdjen beë 3eid)netê beê 31ebetfpaltet", um

ihn jut ïkobuttion oon ©emalbcn ju neranlaffen, roelche auf einer höheren

ftttlidjen ©tufe ftefjen, alê bie ©räf'fchen DJlalereien, Saburaj roütbe baê

motalifd)e 9iationalberoufetfein unenblich gehoben roetben, ©ollte baê Ijierfüt

auêgefefete ©ehalt baê nothanbene Capital nod) nicht erfdjöpfen, fo fdjlagen roir

2, not: Sine ganj, ganj neue, ftänbige ©djnapêlommifjîon einjufefeen

unb bie DJiïtgltebet ftanbeêgemâfe ju befolben. Sie fajroietigen Seiftungen

biefer Sommiffion roürben batin beftehen, aQe nothanbenen Skanntroeinforten

ju foften unb allmonatlich bem Sunbeëratb über bie Sîefultate 23eridjt ju
erftatten. Sluf biefe SBeife roütbe eine noch gat nicht berührte Sßorfrage

etlebigt roetben, nämlich: Ob bet Sllfobolgenuf; überhaupt uetroerftich fei.

Sie Diationa lötonomiler beë Slebelfpaltet".

3>ie (|)iopHbu(ïriclIm.
SBaê ift auch baê punfto §anbelênertrag

gür Särmen, füt SUutten, für ©djteien unb

SJlan follte roahthaftig meinen,

SBit tümmetn unê nicht um bie Steinen!

Set Sätm roäte gar ntdjt oon Siötben,

SBit roollen euch ja g'tab oettteten!

3n bet 9i. 3ürdj.=3tg." Hagt ein SEoutift in einem Singefanbt" ü6et

ben Sllpenbläfet auf Siigifulm, bem SBittb ber S£e(lêp(atte" auf bem SBege

gut ïedêplatte u. 21., roelche ben 23efud)etn ben ©enufj bet Diaturfdjönfjeiten

butd) profaifdje ©elbfotbetungen netfümmetn.

SBit lönnen bem Sinfenber unmöglich Stecht geben. Unê Ijat eê im

©egentheit immet gefteut, roenn roir barauf aufmertfam gemacht routben,

roie billig roir biefe Sdaturgenüffe batten. ©o entfinnen roit unë nod)

folgenben Sialogê mit bem Sllpenbläfet non Dttgifulm :

3 d) : Slb, roie entjüdenb SBetd) ein hettlicheê Sknotama

Sllpenbläfet: Softet ©ie nut bie Sumpetei non 10 Sentimeê.

3 cb : ©ehr billig, jefet geriefte id) boppelt. 0, roie ptächtig bie

©onne »etfinlt, man fühlt fid) fo

Sllpenbläfet: Unb baê SfUeê fût nur 20 Sentimeê.

3dj: Unglaublid) roenig, biet haben ©ie! 0 DJlenfajheit, DJlenfebbeit,

id) lönnte Sich jefet an'ê §etj btüden! 3f* & nicht, alë ginge unê hier

ein Sidjt auf übet baê erotge Slätljfel bet Unenblichleit ¦

Sllpenbläfet: SBenn ich jefet baju blafe, btauchen ©ie nur noch,

20 Sentimeê nadjjujaljlen.

3d): DJlit 33etgnügen, tjier fmb 20 Sentimeê, aber mit bem 93Iafen

roarten ©ie noch folange, biê ich gehe. §a, roie bie SBolfen ftd) in Skrpur

tauchen, rote bie ©ipfel ber SBetge flammen, rote o ©ott, Sein Obern

roebt in ber ganjen Siatut, unenblidje Siebe jieht in mein §etj.

Sllpenbläfet: Unb baê blähen ©ie ganj umfonft.

3 dj : 3a, baê ift roahr, biet haben ©te ein gtanf ftücf, unb nun bitte,

netfehroinben ©te. (Sllpenbläfet ab.)

Ser SSorbang fäQt.

finniges ^Icnu.
2lm Sonnetêtag, ben 14. bë. 3Jîtë., gab bie 23aêlet [Regietung bet

Sllfohol* Sommiffton ein folenneê Sknfett, beffen SJienu folgenbetmaafjen

jufammengefefet roat:
DJionopobSuppe mit 3abrifatfteuer S(öfed)en,

SStooiftonëfilet à l'avenir,
©ilfattoffel à la distillerie.

Sojnapënafen (blau) mit

ÏRetjlnubelirien ttemenê,

ïemperenj le reben ohne Stegtünbung.

Sharteufelbraten,

©efüllte ïauben-.ebiftiner,

Seifert.
Tourte à la partage cantonal.

S n a b e (in einem Sdjaufenfter baê 23ilb beë etttinfenben Sönig

Subroigë non 53apetn bettaajtenb): DJlutter, roarum hät be Sshotograpb au
be Sönig nib ufejoge

511 u 1 1 e t : Su ftögift au bummi Sache.

S n a b e : §e, et het groüfe meh übetäjo, alê für b'iß&otogrophie.

SI n n a : SRueter, idi muefe e ganj neui 93ible ha in Untettiajt.

ÏRutter: §e, thutë bie alt nümme, fte ift jo no faft roie neu?

21 n n a : Siet, be §ett Sîfatrer heb gfeit, et roeil am Sab tmm 3a&r
benn gferj, roo met fte am meifte bruajt bebib.

ïftefeger 31. : SBarum loft Su au Sine Sbalbet alli but en Sienftma

ttanêpottite
DJîefeget 2).: Su Sîaajtlig, i bi benn ficher, baft i nib roege ïhier;

quäletei gfttoft roirbe; bi tonb eue be 3it.

Sine alte SSfattetêfôajin, bie auf Stefucb im S5fatthau)e ift, fagt ju bem

alten ijettn Spartet, alê fte auê bet Siraje heimgehen : 0 §ett ÏSfattet,

roenn iaj Sie amtg uf bet Shanjle gferj, fo meini, me fet ©ie nümme ahe

lo, unb roenn ©ie bunne ftnb, me fet ©te nümme ue lo."

IroWtdje- Çtitsltujfett.
Subi: Uebet ^Bulgarien fann roohl niajt halb mehr eine §ungetênoth

hereinbrechen,

Slbolf: SBie meinen ©ie baë?

Subi: SBeil bet Sjat eine unfagbate Sßottion Sau(l)bareê in'ê Sanb

gefajidt hat.

»rieffaften »er «eöaftton.
Qua-qua in Kamerun. SDer un« ;u=

fsefanbte îluSfajnitt be« Üittte=$opocr SIag=
blatte«" (9ïr. 125) enthält folgenben ,,9îaa>
ruf" : hiermit etfüHen mit bie ttaurige
Spfliajt, oon bem Slbicben unfete« theuetn
Siatet«, Sajiriegcroatct« uub Oufct« Soango
S8ell=S8cIl Äenntnifi ju geben. SDer SDabiiu
gefdjicbene toat oon jattem, unübertroffenem
SCSohtgcfdjmacf, fein Çtnteroiertel roitb noch

lange iu unfetnt Stnbeitfen bleiben. Sanft
ruben feine jînoajcn! P. S. ©on ben @t=

eigniflen überholt. Frl. Euphemia Krautwurst.

3hr Icçtes Sdjretbeu ift jur ißerbffent=
lidjung abfolut nidjt geeignet. 3hrc ibotlifdje
Sdjilberuug uon bem SBouuelcbeu eine«

»cgetarifajen ©hepaarc« halten roir für ein

ganj flcin roenig übetttieben uub aud) bet

beigefügte oegetatifaje Südjcnjcttel für aUe

atonale bc« 3abtc« fonnte unfetn ütppetit

niajt ertegen. SDa« fdjeint un« fdjon mehr ein SBegctiren beim Sijeit, al«

»egetatianifebe« (äffen ju fein. "B. i. S. SDa« roat eine beutlidje 2tu«funft.
SDer Kerl ifl' alfo nod) fdjlecfjtef, al« roir felbft glaubten. N. M. SDie SftaaV

riebt Hingt übertafdjcttb ein. E. Unfer 3etd)ner crflärt 3h«n 23orfd)tag ntdjt
ausführbar. 3mmerhiu heften SDanf. i. T. Saut 3hrent îagbl." enthält
bie jentralaftattfd)=ethnogtaphifd)e Sammtung in iscbafjbaufeit §Btnet" oon

Stigetn". Sin ïiger mit ^'ornent bütfte in ber Hjat ciu fo inteteffantet Slnblicf

fein, roie ein geroiffer ^loeibcinbet mit bet gleidjen 3iet. Orion. 3a, un=

roanbelbat. B. i. B. SDanf; boaj rootlen tooiten roit ben SOlantt niajt atlju
Biet anfingen. Y. i. Z, einige« fetjt gut. H. i. Berl. Sauf; ba« 25ct=

fptoajene Ift ttodj nidjt eingetroffen. L. M. i. P. 23on beu 3eit= unb Stteit»

ftagen SBtennroalb'« ift foeben ijeft VII, aft cur, feine SJlethobc unb feine

erfolge", oon ÄltngSforb ctfdjieuen. Scfcn Sic felbft ; c« ifl feine Sobbubelei

auf beit 23iBifef tirer". F. F. i. St. G. gür gtofee Sluätoabl febt befotgt

geroefen. SOÎan mufe aber in SDctgleiajen ©ourntanb fein; roenig, abet gut.
L. K. i. K8. SDa« SDing ifl febt gefäbtltttj unb ticdjt ftatf nad) geftung.
G. O. i. Mohn. 3u ben Betfajiebenjïen SJlalen. Verschiedenen: SlnonrjtttcS

roitb nidjt angenommen.

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und komme als Gratulant,

Herr Attenhofer zu grüßen

Als Musikerjubilant.

Seit zwanzig Jahren hat er,

Was bis jetzt Keiner gethan,

In Zürich, dem vielverstimmten,

Den Ton gegeben an.

Und Alles ging so harmonisch,

In Schule, Kirche, Verein!
Was sollte er uns nicht lieber,

Als jeder Politiker sein?

îraklische Verwendung.

Man ist sich noch immer nicht über die zweckmäßigste Verwendung des

überschüssigen Gotthardbahnkapitals klar geworden. Tie Unterzeichneten halten

es daher sür ihre Pflicht, auch ihren Rath zum allgemeinen Besten in die

Waagschale zu weisen.

1. Man engagire das Söhnchen des Zeichners des Nebelspalter", um

ihn zur Produktion von Gemälden zu veranlassen, welche auf einer höheren

sittlichen Stufe stehen, als die Gräs'schen Malereien. Dadurch würde das

moralische Nationalbewußtsein unendlich gehoben werden. Sollte das hiersür

ausgesetzte Gehalt das vorhandene Kapital noch nicht erschöpfen, so schlagen wir

2. vor: Eine ganz, ganz neue, ständige Schnapskommission einzusetzen

und die Mitglieder standesgemäß zu besolden. Die schwierigen Leistungen

dieser Kommission würden darin bestehen, alle vorhandenen Branntweinsorten

zu kosten und allmonatlich dem Bundesrath über die Resultate Bericht zu

erstatten. Aus diese Weise würde eine noch gar nicht berührte Vorfrage

erledigt werden, nämlich: Ob der Alkoholgenuß überhaupt verwerflich sei.

Die Nationa lökonomiker des Nebelspalter".

Aie Hrosziàstriessen.
Was ist auch das punkto Handelsvertrag

Für Lärmen, für Murren, für Schreien und

Man sollte wahrhastig meinen,

Wir kümmern uns nicht um die Kleinen!

Der Lärm wäre gar nicht von Nöthen,

Wir wollen euch ja g'rad vertreten!

Poesie und Mosa.

In der N. Zürch.-Ztg." klagt ein Tourist in einem Eingesandt" über

den Alpenbläser aus Rigikulm, dem Wirth der Tellsplatte" aus dem Wege

zur Tellsplatte u. A., welche den Besuchern den Genuß der Naturschönheiten

durch prosaische Geldforderungen verkümmern.

Wir können dem Einsender unmöglich Recht geben. Uns hat es im

Gegentheil immer gefreut, wenn wir darauf aufmerksam gemacht wurden,

wie billig wir diese Naturgenüsse hatten. So entsinnen wir uns noch

solgenden Dialogs mit dem Alpenbläser von Rigikulm :

Ich: Ah, wie entzückend! Welch ein herrliches Panorama!

Alpenbläser: Kostet Sie nur die Lumperei von 10 Centimes.

Ich: Sehr billig, jetzt genieße ich doppelt. O, wie prächtig die

Sonne versinkt, man sühlt sich so

Alpen bläser: Und das Alles sür nur 20 Centimes.

Ich: Unglaublich wenig, hier haben Sie! O Menschheit, Menschheit,

ich könnte Dich jetzt an's Herz drücken! Ist es nicht, als ginge uns hier

ein Licht auf über das ewige Räthsel der Unendlichkeit >

Alpenbläser: Wenn ich jetzt dazu blase, brauchen Sie nur noch.

20 Centimes nachzuzahlen.

Ich: Mit Vergnügen, hier sind 20 Centimes, aber mit dem Blasen

warten Sie noch solange, bis ich gehe. Ha, wie die Wolken sich in Purpur

tauchen, wie die Gipfel der Berge flammen, wie o Gott, Dein Odem

weht in der ganzen Natur, unendliche Liebe zieht in mein Herz.

Alpenbläser: Und das haben Sie ganz umsonst.

Ich: Ja, das ist wahr, hier haben Sie ein Frankstück, und nun bitte,

verschwinden Sie. (Alpenbläser ab.)

Der Vorhang fällt.

Sinniges Wenu.
Am Tonnerstag, den 14. ds. Mts., gab die Basler Regierung der

Alkohol-Kommission ein solennes Bankett, dessen Menu folgendermaaßen

zusammengesetzt war:
Monopol-Suppe mit Fabrikatsteuer-Klößchen,

Provisionsfilet à l'avenir,
Gilkartofsel à la ckislillerie.

Schnapsnasen (blau) mit

Mehlnudelirien tremens,

Temperenzlerchen ohne Begründung.

Charteuselbraten,

Gefüllte Tauben-ediktiner,

Dessert.
Iourte à I-r parlgAs csiitonal.

Knabe (in einem Schaufenster das Bild des ertrinkenden König

Ludwigs von Bayern betrachtend): Mutter, warum hät de Photograph au
de König nid usezoge?

Mutter: Tu srögist au dummi Sache.

Knabe: He, er het gwüß meh übercho, als sür d'Photogravhie.

Anna: Mueter, ich mueß e ganz neu! Bible ha in Unterricht.

Mutter: He, thuts die alt nümme, sie ist jo no fast wie neu?

Anna: Nei, de Herr Pfarrer hed gseit, er well am End vum Jahr
denn gseh, wo mer sie am meiste brucht hebid.

Metzger A. : Warum lost Du au Tine Chalber alli dur en Tienstma

transportire

Metzger B.: Du Nachtlig, i bi denn sicher, daß i nid wege

Thierquälerei gstrost wirde: di lönd ene de Zit.

Eine alte Pfarrersköchin, die auf Besuch im Pfarrhause ist, sagt zu dem

alten Herrn Pfarrer, als sie aus der Kirche heimgehen: O Herr Pfarrer,
wenn ich Sie amig us der Chanzle gseh, so meini, me set Sie nümme abe
l o, und wenn Sie dünne sind, me set Sie nümme ue lo."

Tröstliche Uusstchten.
Ludi: Ueber Bulgarien kann wohl nicht bald mehr eine Hungersnoth

hereinbrechen.

Adolf: Wie meinen Sie das?

Ludi: Weil der Czar eine unsagbare Portion KauWares in's Land

geschickt hat.

Briefkasten der Redaktion.
yua-qus in Kamerun. Der uns

zugesandte Ausschnitt des Little-Popocr
Tagblattes" (Nr. 126) enthält folgenden i,Nach-
ruf": Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, von dem Ableben unseres theuern
Vaters, Schwiegervaters uud Onkels Loango
Bell-Bell Kenntniß zu geben. Der
Dahingeschiedene war von zartem, unübertroffenem
Wohlgeschmack, sein Hlnterviertel wird noch

lange in unserm Andenken bleiben. Sanft
ruhen seine Knochen! 8. Von den

Ereignissen überholt. 5rl. lïuplismia Kraut»
wurst. Ihr letztes Schreiben ist zur Veröffentlichung

absolut nicht geeignet. Ihre idyllische
Schilderung von dem Wonnelcben eines
vegetarischen Ehepaares hallen wir für ein

ganz klein wenig übertrieben nnd auch der

beigefügte vegetarische Küchenzettel für alle
Monate des Jahres konnte unsern Appetit

nicht erregen. Das scheint uns schon mehr ein Vegetiren beim Essen, als
vegetarianisches Essen zu sein. L. i. 8. Das war eine deutliche Auskunft.
Der Kerl ist also noch schlechter, als wir selbst glaubten. IVI. Die Nachricht

klingt überraschend ein. Ii. Unser Zeichner erklärt Ihren Vorschlag nicht

ausführbar. Immerhin besten Dank. i. 1°. Laut Ihrem Tagbl." enthält
die zentralasiatisch-ethnographische Sammlung in Schafshausen Hörner" von

Tigern". Ein Tiger mit Hörnern dürfte in der That ein so interessanter Anblick

sein, wie ein gewisser Zweihänder mit der gleichen Zier. vrion. Ja,
unwandelbar. k. i. S. Dank; doch wollen wollen wir den Mann nicht allzu
viel anfingen. V. i. Einiges sehr gut. ri. i. Verl. Dank; das

Versprochene ist noch nicht eingetroffen. lvl. i. Von den Zeit- und Streitfragen

Brennwald's ist soeben Heft VII, P asten r, seine Methode und seine

Erfolge", von Klingsford erschienen. Lesen Sie selbst; cs ist keine Lobhudelei

auf den Vivis ektirer". i. 8t. L. Für große Auswahl sehr besorgt

gewesen. Man muß aber in Dergleichen Gourmand sein; wenig, aber gut.
K. i. K'. Das Ding ist sehr gefährlich und riecht stark nach Festung.

V. 0. i. iVionn. Zu den verschiedensten Malen. Verseliieckeueir : Anonymes
Wird nicht angenommen.


	Ich bin der Düfteler Schreier

